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Amtlicher Teil
Das Portugiesische Konsulat in Karlsruhe
* * Herr Louis L. Stern in Karlsruhe ist zum portu -

giesischen Konsul in Karlsruhe ernannt worden . Nach -
dem ihm namens des Reichs das Exequatur erteilt wor -
den ist , ist er zur Ausübung konsularischer Amtshand -
lungen in seinem Amtsbereich , der die Landeskommis¬
sariatsbezirke Karlsruhe , Freiburg und Konstanz um -
fafet, zugelassen worden .

Verwendung von Handarbeitslehrerinnen
im staatlichen Schuldienst

* * Diejenigen Handarbeitslehrerinnen , die auf Ver -
Wendung im staatlichen Dienst rechnen , werden ersucht ,
über ihre private Stellung unter Angabe der Anschrift
und der Kündigungsfrist dem Ministerium des Kultus
und Unterrichtes fortlaufend Anzeige zu erstatten .

Die Lage des Arbeitsmarktes
* * Der badische Arbeitsmarkt zeigte in der Berichts -

Woche eine kleine Verschlechterung gegenüber der Vor -
Woche. Bei fast gleichgebliebener Arbeitsuchendenzisfer
ging die Zahl der offenen Stelle (von 6960 auf 5966 )
zurück, so daß am 24 . Juni auf 100 offene Stellen 406
Arbeitsuchende entfielen , während sich die entsprechende
Ziffer vom 17. Juni auf rund 351 belief . Die Erwerbs -
losenziffer ist im ganzen etwas zurückgegangen , sie be-
trug am 24 . 6 . 10 830 gegenüber 10 527 vom 17 . 6.

Auf dem landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt wie auch
auf dem der Industrie der Steine und Erden (insbe -
andere Granitsteinbauerei und keramische Industrie

des Kinzigtals ) ist die Kräftenachfrage unvermindert
stark geblieben .

Auch die Maschinenindustrie zeigte sich, vornehmlich
in den Bezirken Mannheim und Konstanz , wie in der
Vorwoche aufnahmefähig . In Karlsruhe stellte die Näh -
inaschinenindustrie gute Maschinenarbeiter , vereinzelt
auch Schlosser ein . Das metallverarbeitende Handwerk
zeigte Bedarf an Schmieden , Blechnern und Elektro -
Monteuren . Die Kurzarbeit in der Schmuckwarenindu -
strei hat angehalten .

In die chemische Industrie Oberbadens konnte eine
Anzahl Arbeitsuchender aus der Gruppe der Lohn -
arbeiter zwischenörtlich vermittelt werden , die Unter -
badische chemische Industrie zeigte Nachfrage nach
jüngeren weiblichen Kräften .

Die Spiunstoffindustrie Lörrachs und der Seegegend
war aufnahmefähig . Jüngere Mädchen für Spinnereien
und Webereien wurden in größerer Anzahl gesucht.

Im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe konnte der
Bedarf an selbständigen Konditoren einstweilen durch
den zwischenörtlichen Verkehr gedeckt werden , Bier -
brauer blieben immer noch gesucht, in der Tabak -
Industrie schwankte die Lage etwas , im allgemeinen ist
sie schlecht geblieben .

In der Bekleidungsindustrie ist ein Rückgang in der
Nachfrage nach Schneidern bei einer schwachen Zunahme
des Bedarfs an Schuhmachern zu beobachten .

Der Streik im Baugewerbe hat noch angedauert .
Im Fremdengewerbe hat sich der Mangel an jungen

Kellnern verstärkt .

Eine deutsche Ztudienkommiffion in Mexiko . Nach einer
Meldung der „Associated Preß " aus Mexiko , empfing Präsi -
dent Calles die deutsche wissenschaftliche Mission , welche unter
den Auspizien der mexikanischen Regierung Mexiko bereist .
In seiner Begrüßungsrede erklärte Calles , das mexikanischeund das deutsche Volk seien Brüdervölker , weil beide unter
imperialistischen Machenschaften zu leiden hätten . Die junge
mexikanische Nation kämpfe für ihre wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit gegen die Imperialisten . Die deutsche Kolonie in
Mexiko werde nicht als fremdländische betrachtet, da sie ohneVorteile zu suchen die Leiden der Mexikaner geteilt habe .Der Präsident versprach jeglichen Schutz der deutschen
Interessen in Mexiko , wies jedoch gleichzeitig daraus hin ,daß Mexiko keinerlei Vorrechte gewähre .

Die amerikanische Anleihe der Stadt Berlin . Wie dem
..New Kork Herald " aus Washington berichtet wird , mache sich>n Amerika eine starke Opposition gegen die der Stadt Berlin
zu gewährende IS Millionen -Dollaranleihe bemerkbar . Der
ainerttanische Rechtsanwalt Mac Gowan habe einen scharfS

a ? ♦
" en an den Generalstaatsanwalt Ottinger ge-

ruhtet , in dem er ihn auffordert , gegen diese Anleihe einzu -
Letten . Wenn Berlin sie erhalten wolle , müsse es vorher
verschiedene Vorkehrungen für ihre Sicherung und auch eine
«Regelung seiner früheren Schulden treffen .

Negimentswg der badiscden
Leibgrenadiere

Der 109er Tag hatte der in reichem flaggen - und Gir -
landenschmuck prangenden Landeshauptstadt einen selten ge-
sehenen Massenbesuch von mindestens 15 000 Teilnehmern
gebracht . Das imposant verlaufene Fest war frei von jedem
politischen Einschlag . Bereits am Samstag führten Extra -
züge die Grenadiere aus dem ganzen Lande , darunter auch
einige ergraute Veteranen von 1370 nach Karlsruhe , wo
ihnen am Bahnhof ein herzlicher Empfang bereitet wurde .

Auf dem Ehrenfriedhof waren im Laufe des Samstag
durch verschiedene Abordnungen Kränze niedergelegt worden .
Am Abend fand unter ungeheurem Andrang des Publikum ?
auf dem Schloßplatz großer Zapfenstreich statt , ausgeführt
von 2 Reichswehrkapellen . Darnach versammelten sich die
Angehörigen des aktiven Regiments und der Tochter -
formationen in den verschiedenen Sälen der Stadt , um bei
Musikklängen und Reden in stolzer Erinnerung an die
Ruhmestaten der 109er das Wiedersehen und den Geist der
in Rot und Tod gestählten Kameradschaft zu feiern .

Am Sonntag wurde in den dichtgefüllten beiden Haupt -
kirchen der Stadt Festgottesdienst abgehalten . Am Mittag
erfolgte unter Musikklängen in mustergültiger Ordnung der
Anmarsch der Regimenter zum Platze vor dem Hauptpost -
gebäude , wo sie sich um das weithin sichtbare und mit dem
Greif gekrönte Denkmal gruppierten . Ueberall waren die
Grenadiere Gegenstand lebhafter Ovationen . Vor einer ge»
waltigen Zuschauermenge vollzog sich die Denkmalsweihe ; auf
dem Balkon der Oberpostdirektion wohnten u . a . der
Staatspräsident Dr . Hellpach , die Minister Dr . Köhler und
Trunk sowie Landtagsabgeordneter Dr . Baumgartner , der
um 12% Uhr beginnenden »*ziet oei . Der Vorsitzende der
Kameradschaft der Leibgrenadiere , Architekt Orrtel , richtete
an die Versammelten herzliche Begrüßungsworte . Er dankte
allen , die das Denkmal vollenden halfen , namentlich der
Landesregierung , der Stadtverwaltung , der Oberpost -
direktion und nicht zuletzt dem General Braun , der Ehren -
Vorsitzender des Denkmalausschusses war , aber diesen Tag
leider nicht mehr erleben durfte . Darauf ergriff der letzte
Kommandeur des aktiven Regiments Generalmajor Freiherr
v. Forstner das Wort zur Weiherede . Er gedachte der 193
Offiziere und 0719 Unteroffiziere und Grenadiere , die im
letzten 'Kriege ihr Leben für das Vaterland dahingaben .
Er mahnte zur Einigkeit und zum Zusammenfinden aller
Volksschichten . Der Redner erinnerte an die Zeugnisse solda -
tischer Pflichttreue und todesverachtender Tapferkeit , wie sie
das aktive Regiment und nicht minder die Tochterformationen
bewiesen haben , wobei er hervorhob , daß das deutsche Heer
auf allen Kriegsschauplätzen unbesiegt geblieben ist . Der
bis zuletzt bewahrte Geist fordere den Dank gegen die
teueren Gefallenen , die Achtung vor uns selbst und die Ver -
antwortung für unseres Volkes Zukunft .

Bei der Enthüllung des Denkmals senkten sich die Fahnen
der Militär - und Waffenvereine und aus vielen tausend
Männerkehleri hallte das Deutschlandlied über den Platz .
Oberbürgermeister Dr . Finter übernahm sodann das Denkmal
in die Obhut der Stadt und mahnte eingedenk der Toten
zur Opferfreudigkeit und Pflichterfüllung gegenüber der
Volksgemeinschaft . Während der Rede des Oberbürgermeister ?
kreuzte ein Flugzeug der badischen Luftverkehrsgesellschaft
Wer dem Denkmal und warf unter dem ungeheuren Jubel
d? r Menge ein Blumengebinde am Denkmal ab . Dort waren
bereits Kränze der Regierung , der Stadtverwaltung sowie
verschiedener Regimentsvereine niedergelegt worden . Ge -
neral v . Pfeil , Adjutant des früheren Großherzogs legte im
Namen der Königin von Schweden einen Lorbeerkranz nie -
der . Die Feier schloß, während die Anwesenden das Haupt
entblößten , mit der Jntonierung des niederländischen Dank¬
gebetes und einem Hoch auf das Vaterland , ausgebracht vom
letzten Kommandeur des Reserveregiments 10S Freiherr
von Rotberg . Die Feier verlief ohne jegliche Störung .

Am Nachmittag fand auf dem Schloßplatz ein Platzkonzert
und am Abend ein von der Stadt veranstaltetes Feuerwerk
im Stadtgarten statt .

Die gesamte Veranstaltung , die sehr gut organisiert war ,
nahm einen durchaus würdigen und ruhigen Verlauf . Die
Ausschmückung der Straßen , besonders der Kaiserstraße und
hier wieder die Umgebung des Denkmals , war selten so reich
gewesen , der Willkommgruß , den die Bevölkerung den 109ern
durch nicht endenwollendes Tücherschwenken und Blumen ,
grüße entbot , von größter Herzlichkeit . Besondere Aufmerk -
famkeit wurde den Veteranen des Regiments und den
Kriegsverletzten gewidmet , die in geschmückten Wagen und

Autos zum Denkmalsplatz fuhren . So war der 109er -Tag
mit der Denkmalsweihe ein wirklicher Volkstag , ein Gemein -
schaftstag , gewidmet dem ehrenden Andenken jener , die mit »
gekämpft und mitgelitten , die gegnerischen Truppen vom ba --
difchen Heimatboden fernzuhalten .

*
Anläßlich der gestrigen Enthüllung des Denkmals de»

Bad . Leibgrenadierregiments Nr . 109 ist von dem Regiments «
chef, dem früheren Großherzog Friedrich , der in diesen Tagen
seine 50jährige Zugehörigkeit zu diesem Regiment begehen
kann , beim Vorsitzenden der Kameradschaft Badischer Leibgre -
nadiere , Architekt Ortel , ein Schreiben eingelaufen , das herz -
lichen Gruß entbietet , der Gefallenen gedenkt und den Wunsch
ausspricht , daß auch die nachfolgenden Geschlechter durch das
Denkmal zu gleicher Vaterlandsliebe und selbstloser Pflicht -
treue angeeifert werden möchten .

Die Kameradschaft hat an den früheren Großherzog ein
Danktelegramm gerichtet . Auch an den Reichspräsidenten
wurde ein Telegramm gesandt .

Reichskanzler Ruwer
auk der Jabrtausendkeier in Nvainz

Zur Jahrtausendfeier der Htadt Mainz überbrachte Reichs -
kanzler Dr . Luther die Grüße des Reichspräsidenten und der
Reichsregierung und führte dabei u . a . aus :

Das so vielfach mißbrauchte Wort Mainzlinie sei immer im
Zusammenhang mit etwas Trennendem gebraucht worden .
Weder Her Main noch der Rhein könne jedoch je eine Tren -
nungslinie sein , sondern beide Flüsse seien vielmehr eine nr -
alte deutsche Kultur - und Wirtschaftsstraße . Die Main -Rhein -
strecke stellte die kulturell » Mittellinie Deutschlands dar . Der
große zwischen Nord - und Süddeutschland liegende Bergriegelwerde gerade an dem Punkte überwunden , wo Mainz liege .Von dort aus erstrecken sich die beiden großen Arme , die
Oberdeutschland umschlingen . Weil Mainz eine so ausgezeich¬nete Lage habe , sei es auch immer wieder im weltgeschicht-
lichen Geschehen umkämpft worden . Für jeden der sich hier -
her setzen wollte , würde es nur eine Störung des naturge -
gebenen Zusammenhanges darstellen . Noch immer in der
Weltgeschichte war das Positive stärker als das Negative . Das
Jahrtausendfest fei gestimmt auf die feinsten Töne der Kunst .In dem Festsaal sei soeben das künstlerische Werden von
Mainz dargestellt worden ; aber größer noch und mit noch
gewaltigeren Tönen packten die politischen Grundsätze unse -
res Lebens .

Wenn wir uns heute zu Bolk und Baterland bekennen , so
sei das immer der gedämpfte Aufschrei eines Volkes in Not ,und dies ganz besonders da , wo für unser ganzes deutschesVaterland die Lasten der Besatzung unmittelbar getragenwerden . Das ganze deutsche Volk sei tief durchdrungen vott
dem Gefühl der Schicksalsgemeinschaft mit dem Lande am
Rhein . Die Regierung werde alles tun . was in ihrer Kraft
liege , um das Los des Rheinlandes zu mildern . Es sei zuhoffen , daß dem deutschen Volke und dem Deutschen Reicheine wahrhaft glückliche Zukunft in nicht zu ferner Zeit wieder
erwachsen möge .

Die mit außerordentlicher Lebhaftigkeit und Lebendigkeit
vorgetragenen Ausführungen des Reichskanzlers ernteten
stärksten Beifall .

Zur Erwiderung auf diese Ausführungen betonte der hessi.
sche Staatspräsident , das Erscheinen des Reichskanzlers auf
dem Boden des hessischen Heimatlandes beweise , daß in Berlin
überall die Entschlossenheit vorhanden sei, die Interessen des
besetzten Gebietes wahrzunehmen . Die Hilfe des Reiches sei
die stärkste Hoffnung des unter den Folgen des verlorenen
Krieges am meisten leidenden Rheinhessens . Der starke Arm
des Reiches schütze Rheinhessen und Mainz . Alle Versuch«,die an die Rheinhessen herangetreten seien , den deutschen
Geist zu verschexchen , seien gescheitert an dem entschlossenen
Willen der gesamten Volksgenossen .

Bei dem Festmahl anläßlich der Jahrtausendfeier über »
brachte der Vorsitzende des Buchdruckvereins Zickfeldt die ein -
malige Spende des genannten Vereins von 3 000 Mark für
das Gutenbergmuseum und sicherte weitere jährliche Zuwen -
düngen zu . Weiter überreichte Dr . Stempel -Frankfurt im
Auftrage des amerikanischen Zeitungsbesitzers Bartlett einen
Scheck von 5000 Dollar für das Gutenbergmuseum in Mainz .

Der anläßlich der Jahrtausendfeier eröffnete Kunstaus -
strllung der Stadt Mainz liegt die Idee zugrunde , im Rahmen
der Jahrtausendfeier der Rheinlande die uralten Beziehungen
zu betonen , die zwischen den Ländern am Rhein und dem
übrigen Deutschland bestehen .

Mit der Beilage : 36. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags.

Auf der Konferenz der Internationalen Kriegsbeschiidigten -
Organisationen in Köln sind vertreten außer den Organi -
sationen Belgiens , Frankreichs , Österreichs und der Tschecho -
slowakei , die drei Kriegsbeschädigtenorganisationen Deutsch -
lands nämlich der Reichsverband deutscher Kriegsbeschädigten ,
der Bund der Schwerkriegsbeschädigten und der Interna¬
tionale Bund , Sektion Deutschland . Das Internationale
Arbeitsamt in Genf hatte einen Vertreter entsandt , der über
den Stand der internationalen Versorgung der Kriegsopfer
berichtete . Außerdem sind Vertreter des Reichstages und des
Preußischen Landtages anwesend . Die Rote Gewerkschafts -
internationale , sowie die Internationale Arbeiterhilfe sind
durch Delegierte vertreten . Die Tagung , die mehrere Tage
dauern wird , setzt sich zum Ziel , die enge Zusammenschließung
aller Kriegsopferorganisationen herbeizuführen .



Deutscher Reichstag
MTB Berlin . 27 . Juni .

Eröffnung der Sitzung 1 Uhr . Das Haus genehmigt zu-
nächst ohne Debatte den Gesetzentwurf über den Schutz des
zur Anfertigung von Schuldurkunden des Reichs und der
Länder verwendeten Papieres gegen unbefugte Nachahmung
in allen drei Lesungen und wendet sich dann der

Beratung des Haushalts des Reichsfinanzministeriums
zu.

Abg. Egerstedt (<5 . ) weist darauf hin , daß der Gedanke
Erzbergers , die Vereinheitlichung der Steuern durch das
Reich vornehmen zu lassen , nachdem er viel befehdet wurde ,
nun vom Finanzminister Schlieben übernommen worden sei.
Wenn es sich um soziale und kulturelle Dinge handle , dann
habe der Reichsfinanzminister immer Bedenken . Wenn man
von den Beamten treue Erfüllung ihrer Pflichten verlqnge ,
so müsse man auch dafür sorgen , daß sie keine materiellen
Sorgen haben . Die Steuermoral leide gerade auch unter
den kapitalkräftigsten Kreisen . Man brauche nur daran zu
erinnern , daß, als Stinnes starb, seine Familie nicht einen
Pfennig Erbschaftssteuer bezahlte . Der Redner wendet sich
dann gegen angebliche Mißstände in der Branntweinmono -
polverwaltung . Dort werde unproduktiv gearbeitet . Die amt -
liche Zahlen ließen «inen erfreulichen Rückgang des Alkohol-
genusses erkennen . Leider entspreche das aber nicht den Tat -
fachen , denn es werde tatsächlich mehr Alkohol als vor dem
Kriege verbraucht . Der Mehrbedarf werde unter Umgehung
der gesetzlichen Vorschriften eingeschmuggelt . Er sei so groß,
daß eine Verknappung am Zuckermarkt eingetreten sei . In
Mitteldeutschland seien Zuckerfabriken dazu übergegangen ,
Geheimbrennereien einzurichten , um den von ihnen produ -
zierten Zucker sogleich der Branntweinerzeugung zuzuführen ,
natürlich unter Umgehung der gesetzlichen Abgabebestimmun -

Sen
. Der Redner ? begründet dann einen sozialdemokratischen

ntrag , der eine Änderung des Branntweinmonopolgesetzes
wünscht , dahingehend , daß der Monopolverwaltung ein rein
kaufmännisches Arbeiten ermöglicht werde . Weiter wird die
Regierung ersucht , auf die Benzin und Benzol verbrauchenden
Behörden einzuwirken , daß im Einvernehmen mit der Mono -
Polverwaltung Versuche angestellt werden , anstelle dieses
Produktes Spiritus zu verwenden .

Abg . Dr . Oberfohren (DR ) erklärt namens seiner Frak -
tion , daß sie die Etatsgebarung und vorsichtige Finanzpoli -
fil des gegenwärtigen Finanzministers vollkommen billige
und dem Minister ihr Vertrauen ausspreche . Es sei zu be -
streiten , daß unter den gegenwärtigen Notständen die Lohn -
steuer - und sonstige Steuerpolitik des Reichssinanzministers
unsozial sei . Es sei zuzugeben , daß der Personalbestand deS
NekchSfinanzminifteriums mit über 1000 Mitarbeitern heute
nominell größer sei als der der gesamten Reichsministerien
vor dem Kriege . Dem Finanzministerium seien ja auch das
ehemalige Schatz- und Wiederausbauministerium angegliedert
worden .

Abg . Dr . Kremer (DVP ). Durch die Reichssteuern wird
eine neue Klammer um die einzelnen Reichsteile gelegt und
es ist daher zu begrüßen , daß der Finanzminister auch Sym -
pathien für diesen Gedanken hat . Der Redner glaubt , daß
das Verhältnis zwischen Steuerbeamten und Publikum heute
infolge der klugen Haltung des Personal ? konsolidiert sei.
Hervorzuheben sei das günstige Verhältnis der Kosten der
Finanzverwaltung zu ihren Erträgnissen . Die Abgabenver -
waltung sei verhältnismäßig sehr billig . Der Redner glaubt
nicht , daß die Schwarzbrennerei heute unter der Monopolver -
waltung größer geworden ist , als sie es immer war .

Abg . Dr . Schreiber ( Z .) wünscht Aufklärung der noch vor -
handenen organisatorischen Unklarheiten beim Reichsfinanz -
Ministerium , die namentlich noch über die angegliederten
Abteilungen des ehemaligen Aufbauministeriums und Schatz -
Ministeriums beständen . Mit dem Standpunkt der einheit -
lichen Reichsfinanzverwaltung habe der Minister absolut
recht . - Rur müsse eine Geschlossenheit der Verwaltung ange -
strebt werden . Mit größter Genugtuung müsse festgestellt
werden , daß die im Lande erhobenen Vorwürfe , daß die Ver -
waltung des Finanzministeriums zu teuer sei, unbegründet
seien . Erfreulicherweise betrage der Betriebskoesfizient nur
5 bis 6 Prozent . Hervorzuheben sei , daß der Finanzminister
heute der mächtigste Mann in Deutschland sei , weil alle ande -
ren Ministerien in ihren Aufgaben von seiner Zustimmung
gbhängia seien . Der Fmanzminister habe daher eine Flucht
in die Öffentlichkeit nicht nötig , die er gegen feine Etatüber -
lastung unternommen habe . Der Finanzminister könne regie -
ren , wenn er regieren wolle ( Beifall im Zentrum ) . Die Fi -
nanzgebarung des Reiches könne nicht in kleinliche Auf -
sichtstätigkeit bei den Ländern ausarten , weil dadurch der
Unitarismus Reichs sehr gefährdet werde (Beifall im
Zentrum ) .

Da sich ziemlich wenig - Abgeordnete im Saal befinden , be-
antragt Abg . Stöcker (Komm . ) die Vertagung des Hauses .

Abg . Höllein (K . ) bezweifelt die Beschlußfähigkeit des Hau -
fes .

Das Büro ist sich über die Beschlußfähigkeit Nicht einig .
Es findet hierüber Auszählung statt . Sie ergibt , daß von
den 472 Reichstagsabgeordneten sich nur 20t im Saale be -
fnden . Das Haus ist also nicht beschlußfähig .

Präsident Löbe schließt daher um 3Mi Uhr die Sitzung .
Nächste Sitzuug Donnerstag , den 2. Juli , 2 % Uhr nm . Etat
des Finanzministeriums .

*
Im Steuerausschuß des Reichstags erklärte auf eine An -

frage Staatssekretär Dr . Popitz vom Reichsfinanzministe -
rium , daß das Finanzministerium sich vom Kabinett habe
Vollmacht geben lassen , die Regierungsvorlage über die Er -
höhung der Bier - und Tabaksteuer für den Fall zurückzu -
ziehen , daß der Initiativantrag vom Plenum des Reichstags
dem Ausschuß überwiesen sein wird . Darauf wandte sich der
Ausschuß der Beratung der Zuckersteuer zu . In der Abstim -
mung wurde der in der Regierung svorlage enthaltene
Steuersatz angenommen . Danach beträgt die Abgabe für
Stärkezucker 8,40 RM ., von anderem Zucker 20 RM . von
100 Kg . Eigengewicht .

Zur dritten Steuernotverordnung
Der Reichstag nahm am 26. Juni das Gesetz zur Verlan -

gerung der Geltungsdauer der dritten Steuernotverordnung
an . Der Reichsrat beschloß am 27 . Juni , Einspruch nicht zu
erheben . In diesem Gesetz wird der für das Außerkraft -
treten der Aufwertungsvorschriften der dritten Steuernotver -
ordung auf den 30. Juni bestimmte Termin auf den 15. Juli
verlegt . Zugleich werden daselbst die vorgesehenen Fristen
aufgehoben . Es wird ferner bestimmt , daß nach jenen Vor -
fchriften die geschuldeten Zinsen nicht

' vor dem 1. August fällig
find und der Gläubiger die Annahme einer früheren Zahlung
ablehnen kann . Hiernach laufen zurzeit keinerlei vom Gläu -
biger oder Schuldner zum Zwecke der Wahrnehmung ihrer
Rechte auf Grund der Aufwertungsvorfchriften der dritten
Steuernotverordnung einzuhaltende Fristen .

politische Neuigkeiten
Eine Rede Painleves

Ministerpräsident Pqinleve hat in Sens (Dep . Uonne )
der Enthüllung eines Kriegerdenkmais beigewohnt und hier -
bei eine Rede gehalten , in der er u . a . erklärte , die große
Lehre des Krieges dürfe von denen , auf deren Schultern so
schwere Verantwortung ruhe nicht vergessen werden . Es dürft
vor allem niemals ein Tropfen Blut unnötig vergossen wer -
den . Wie immer sei Frankreich zur Verteidigung seiner
Rechte entschlössen ; aber es werde gemäßigt sein und seine
Macht nur iu den Dienst der Gerechtigkeit stellen . Wenn der
Gerechtigkeit Genüge geschehen sei , sei Frankreich das erste

-Land , das deni Frieden zur Herrschast verhelfe . Wir — so
erklärte Painleve — existieren nur / weil wir die Erfüllet :
eines derartigen Möllens sind.

Übergriff französischer Gendarmen im
Saargebiet

Einen schweren Übergriff ließen sich französische Gendar -
men kürzlich in Saarbrücken zu schulden kommen . Der
28jährige Emil Samery , ein geborener Lothringer , war vor
einem halben Jahre ans der französischen Armee desertiert
und wurde jetzt bei seinen Eltern -in Rübingen bei Saar -
brücken ausfindig gemacht . Obwohl die französischen Gen -
Äarmen , wie überhaupt das französische Militär , nach dem
Friedensvertrag im Saargebiet nicht die geringsten Rechte be-
-sitzen , wollten laut Volksstimme 12 bis 15 französische Gen -
darmen den Deserteur in der elterlichen Wohnung verhaften .
Da der Vater das Haus verschlossen halt ?, versuchten sie erst ,
ihm mit Gewalt den Schlüssel zu nehmen uud umstellten ,
als dies nicht gelang , das Haus , nachdem sie auch versucht
hatten , in das Haus einzudringen , wäs ihnen von der Orts -
Polizei verwehrt wurde . — Zwei Mitglieder des Landtags
wurden daraufhin bei der Regierungskommission vorstellig ,
wobei sie darauf hinwiesen , daß das Saargebiet neutrales
Völkerbundsgebiet sei und daß irgendwelchen französischen
Militärbehörden keinerlei Rechte zuständen . Es wurde ihnen
mitgeteilt , daß die Regierungskommission der französischen
Garnison das Recht gegeben habe , Deserteure im Saargebiet
zu verhaften . — Dem Deserteur soll es inzwischen gelungen
sein , durch die Postenkette zu entweichen .

Politischer Mord . Nach einer Meldung des „Montag "

wurde in Roseyheim in der Nacht zum Sonntag der Natio -
nalsozialist , ehemaliger Gendarmeriekommandeur Mann von
drei der radikal -kommunistischen Partei angehörenden jungen
Burschen aus einem Lokal gelockt, überfallen und . derart miß -
handelt , daß er tot am Platze blieb . Einer der Täter wurde
bereits festgenommen . Es dürfte sich um einen politischen
Racheakt hande .ln , da nämlich vor 2 Jahren ein Kommunist
von Angehörigen der Rechtsverbände ermordet worden
sein soll.

Neue Vorstöße der Riffleute
Wie dem „Petit Parisien " aus Fez gemeldet wird , haben

die Riffleute am 27 . Juni aufs Neue versucht , einen Vor .
stoß gegen die Posten Cheuab , Sorfota , Keferghur und
Bod -Harond 30 Klm . nördlich von Taza , zu unternehmen
während andere Streitkräfte heftige Ablenkungskämpfe vor
Beluon Hassi -Ouergha und Haß -Meldam führte « . Diese
nordöstlich von Chouerlis gelegenen Punkte bedeuten die
äußerste Grenze des gegenwärtigen Kampfes, ^ der sich also
ausgebreitet hat . Trotz der wiederholten Versuche hätten
die Riffleute jedoch keine ernstlichen Fortschritte zu ver »
zeichnen . Der Hauptvorstoß sei von den Tsoulbrandel aus -
gehalten worden , deren Verluste zwar sehr beträchtlich seien ,
deren Moral aber nicht gebrochen wurde - Die französischen
Truppen ständen bereit , ein Eingreifen sei aber bis jetzt noch
nicht nötig gewesen . An dein Ouergha selbst zwischen Fez
el Adali und Ain Aisha , vermehrten sich die Handstreiche
Sie machten die Verbindungen , auch die durch Telepho
ziemlich schwierig .

Empfang für die deutsche Presse . In der Presseabteilung
der Reichsregierung fand Freitag abend wie aus Berlin ge-
meldet wird , ein Empfang für die deutsche Presse statt , zu
dem maßgebende Pressevertreter aus Berlin und dem Reiche
geladen waren . Der Reichspräsident , der zum Empfang er -
schienen war , ließ sich die Anwesenden vorstellen und unter -
hielt sich im Laufe des Abends mit einer großen Zahl de¬
Gäste , unter anderen mit Dr . Eckener . Es waren ferner
erschienen Reichskanzler Dr . Luther . Mitglied des Reichskabi -
jietts , der Reichstagspräsident , der preußische Ministerpräsi
dent , der Präsident des Obersten Rechnungshofes , die Staats
sekretäre der Reichsministerien , die Gesandten der Länder
zahlreiche führende Mitglieder des Reichstages , der Polizei -
Präsident von Berlin usw .

Bom Tragen der Offiziersuniform . Der Führer der vater -
ländischen Vereine in Erfurt Kapitän zur See a . D . Nadhing ,
hatte einen polizeilichen Strafbefehl über 50 Mark erhalten '

weil er am 4. Februar in Uniform den Vorbeimarsch der
Vereine abgenommen hatte , ohne zum Tragen der Uniform ,
um die erforderliche Genehmigung nachgesucht zu haben . Im
Einspruchstermin machte Nadler geltend , daß bei früheren
Kundgebungen diese Genehmigung allgemein erteilt worden
sei . Das Tragen einer Uniform ist nach Verordnung vom
31 . 8 . 1921 ohne Genehmigung verboten . Nadlung wurde
vom Amtsgericht Erfurt freigesprochen mit der Begründung
daß es sich um ein durch Artikel 129 der Verfassung geschütz
tes , wohlerworbenes Recht handelt , das nicht nur die Berufs -
foldateN , sondern auch die Offiziere der alten Armee und
Marine besitzen. Es könne vom Reichspräsidenten nicht auf -
gehoben werden , der dieses Recht als Grundrecht der Ver -
fafsung achten mutz.

Ikurze Nachrichten
Der deutsche Botschafter Graf Brockdorff- Rantzau ist nach

längerem Aufenthalt in Deutschland in Moskau wieder ein -'
getroffen .

Preußischer Staat und Krone . In dem Prozeß zwischen
dem preußischen Staat und dem vormals regierenden Königs -
Haus über das zum sogenannten Hausfideikommiß gehörende
Rittergut Thenrow bei Königwusterhausen hat das Landgericht
Frankfurt an der Oder die Klage des preußischen Staates
auf Feststellung seines Eigentumsrechtes an dem Gute abgewie -
sen und damit das Privateigentum des Königshauses an -
erkannt . Der preußische Finanzminister wird gegen das ll ~
teil Berufung einlegen .

Die Umsatzsteuer für die freien Berufe . Die „Zeit " erfäh
daß in diesen Tagen den Finanzämtern eine Verfügung zu '

gegegangen sei, wonach die Angehörigen der freien Berufe
(Rechtsanwälte , Ärzte , Schriftsteller usw . ) mit Rückwirkung
vom 1 . Januar 1925 ab nicht mehr zur Umsatzsteuer heran -

gezogen werden sollen , sofern die Bruttoeinnahmen 1500 M £. '

im Vierteljahr nicht übersteigen .
Deutscher Mittelstandkredit aus Postgeldern . Die Berliner

Blätter melden , daß ein 10 Millionenkredit für den Mittel¬
stand im besetzten Gebiet aus Postgeldern gewährt werden
solle . Der Kredit , der Angehörigen des Handwerks , der mitt -
leren Industrie und des Einzelhandels zu Gute kommen soll
werde durch Vermittlung der Preußischen Zentralgenvssen -

schastskasse , der Genossenschaftsabteilung der Dresdener Bank
und Girozentrale verteilt werden .

Einheitsgewerkschaft der Eisenbahner . Der „Vorwärtsl
meldet aus Köln , die außerordentliche Generalversammlung
der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten und An¬
wärter beschäftigte sich mit der Verschmelzung der Deutschen
Eisenbahnerverbände . Der durch die Satzungskommisston bei
den Organisationen vorgelegte satzungsentwurf für den Ein -

Heitsverband wurde nach eingehender Debatte angenommen .

Arbeit als religiöses Problem
Auf dem kürzlich abgehaltenen Evangelisch - sozialen Kongreß

in Halle i . S . sprach , wie schon kurz gemeldet , Staatspräsi »

dent Prof . Dr . Hellpckch über „Die seelischen Wirkungen der

Mechanisierung und Rationalisierunng der Jndustriearbeit
" .

Dem Bericht der „N . Bad . Landesztg ." entnehmen wir
über den Vortrag folgendes :

Mit dem Paradoxon anhebend , daß das Christenten durch
die Paulinische Territorialisierung zu einer Auseinanderset -

zung mit den Lebensnotwendigkeiten gezwungen worden sei,
zieht Hellpach die Linie zunächst bis zu der von Max Weber
durchleuchteten Ethik des ealvinistischen Puritanismus . für die
der durch Arbeit erworbene Besitz der Beleg füt bürgerliche
Honorigkeit ist und die als die unbestrittene Grundgesinnung
der anglo -amerikanischen Welt den Arbeitsreformgedanken der
Taylor und Ford innewohnt . Auf dem Boden dieser Anschau¬
ungen ist für die Problematik der Verhältnisse von Arbeit
und Menschenseele , wie sie uns Europäer quält , keine Stätte .

Hier scheiden sich also zwei Welten , dort das Land der

trotz mancher Einschränkungen noch immer gewaltigen Mög -
lichkeiten , diesseits des Meeres der alte Erdteil mit den ein -

geengten individuellen Lebensspielräumen , mit einem Tra -
oitionalismus , der Würde und Ehre , für .die es noch ganz
andere Gesichtspunkte als die der Arbeit und des Er -
folgW gibt , und zwei beherrschende Kirchen, für die die Ar-
beit bisher einer untergeordneten Wertgruppe angehörte und
die hoffnungslos Frohnenden nur den billigen Trost zu fpen -
den wußten , daß ihr Los eben gottgewolltes Schicksal sei .
Dem Glauben , daß für Europa eine rationelle Arbeitsreform
das leisten werde , wozu Gesellschaft und Sozialreform nicht
imstande seien , trat der Psychologe Hellpach nachdrücklich ent -
gegen . In der Fehde gegen Fabrik und Maschinen als Ent -
syeler der Arbeit schwingt dje illusionäre Romantik mit , wie
eß überhaupt ein Fehler sei , mit dem Begriff der Arbeits -
freude zu operieren . Schon vor unserem Zeitalter sei wirk -
liche Freude an der Berufsarbeit immer nur einigen wenig
Begnadeten zugemessen gewesen und es wäre grotesk, den

fröhlich besinnlichen Hans Sachs aus dem zweiten Akt der
Meistersinger als den typischen Vertreter des alten Hand -
Werks anzusehen .

Nicht die angebliche Entleerung der Arbeit von Lust und
Freude , die Auflösung der menschlichen Bestimmungen , die

früher im Arbeitsprozeß waltete , ist nach Hellpach die Not und
die Tragik unserer Zeit . War die Arbeit vor dem ein kleines
Abbild der Lebensgesamtheit , so ist sie allmählich zu einer
unpersönlichen Funktion geworden . Es wäre nun aber tö -

richt , den Selbstentwicklungsprozeß der Technik , wie sie der
Vortragende mit heyelanisierender Wendung ausdrückte , auf -

zuhalten oder gar umkehren zu wollen . Nein : Das Problem
ist ethischer Art . Mit dem unerbittlichen Realismus , der den

ganzen Vortrag durchwirkte , spricht Hellpach aus , daß sich die

schwere Gegenwartsnot weder mit altlutherischer , noch mit
themischen Formeln meistern lasse und daß von der spezifischen ,
gewerkschaftlichen Gesinnung , die möglichst hohe Bezahlung
für möglichst kurze Arbeit fordert , das Heil nicht zu erhof -

fen fei .
Wo liegt nun aber der wahre Rettungsweg ? Obwohl von

der Unentbehrlichkeit einer auf den ewig gespeisten Welt -
und Lebensdeuter im tiefsten überzeugt , gesteht sich Hellpach
ein , daß im gegenwärtigen Europa Millionen und Aber -
Millionen einer jenseits getönten Arbeitsethik unzugänglich
sind . Angesichts dieser Tatsache fordert er aus taktischer Ein -

siebt heraus eine wirklichkeitsnahere Zwischenlösung . Den

Ansatzpunkt für diese erblickt er im jugendlichen Arbeitsvolk , in
das durch zweckmäßige Fachschulpädagogik — hier verweist der

badische Staatspräsident auf Maßnahmen aus seinem eigenen
Regierungsbereich — sehr wohl jene gütige , weil letztlich im
Göttlichen wurzelnde Sinnendeutung des Lebens herangetra -

gen werden könne .
Mit hoher Anerkennung würdigt Hellpach die sozialistische

BorbereitungSarbeit , die der Soziairsmus geleistet habe , der
schließlich freilich dem Urgeist der materialistischen Lehre
tragisch verwandt sei. Das sozial -ethische Gebot der Stunde
habe die katholische Kirche bereits in voller Klarheit erfaßt
und sie entfalte demgemäß eine Aktivität , die für die prote -
ständisch« Schwester Borbild und Ansporn sein müßte . (Leb -

hafte Zustimmung . ) Abschließend führt Hellpach die Rede

zu einem demütig - frommen Ausblick , ob das , was wir in hin «

gebungsvoller Kleinarbeit auszubauen vermöge » , sich dereinst ^
zu einer neuen , großen , geistig -seelischen Avtalität zusam¬
menfügen wird . Wir wissen 's nicht . „Seele , willst du dieses
finden , — such bei keiner Kreatur ! "

Professor Titius formulierte das Urteil der überwiegenden
Versammlungsmehrheit über die Hellpachfchen Darlegungen
dahin , daß es dem Kongreß nach einem solchen Vortrag schwe

fallen dürfte , seiner Übung , an bedeiitende Referate gleich-

wertige Diskussionen anzuknüpfen , auch diesmal treu zu blei -

ben Die Ausspräche wurde programmgemäß von Arbeiter ,
fekretär Springer -Stuttgart eröffnet , der es für unfaßbar er»

klärte , daß der eiskalte , seelenlose Fordismus in Deutschland
soviel Anklang finde .

Die große Reihe der Diskussionsredner wird von einem

jugendlichen Fabrikarbeiter aus dem Rheinland geschlossen,
der mit hervorragender Prägnanz der Gedanken und ent -

sprechender Kultur des Ausdrucks das Verlangen nach einer

neuen Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung begründet .

DaS fünfte Donaueschinger Kammermusikfest zur Förderu
zeitgenössischer Tonkunst findet am Samstag und Sonnta

den 25 . und 26 . Juli statt . Zur Uraufführung gelangen . Ma

©Utting , zwei vier - bis achtstimmige Chöre . Alfred Casella.:

Konzerto für Streichquartett . Paul Dessau , Konzertmo ftt
Violine mit Flöte , Klarinette und Horn . Hanns Eisler , Lie

der mit Klavierbegl . Erh . Ermatinger . Streichquartett , Pa

Hindemith , Madrigale ftir gem . Chor . Philipp Jarnach . i

manzero für Klavi -r . Heinrich Kaimaski , Quintett für . Klar »?

nette , Horn , Violine , Viola . Cello . Ernst Kronek „ Die JahreZ -

zeiten " für Kammerchor . Aarre Mericanto Könzert ft?
Violine . Klarinette , Horn und Streichsextett . Felix Pet «,?e _
Madrigale für Frauenchor . Otto Siegl , Sonate für V.ow -

und Klavier . Alex . Tscherepnin , Konzert für Mölme utw

Flöte mit kleinem Orchester . Wilh . Weismann -Lerpzig . Jtalt

Madrigale für gem . Chor . Anmeldung bei der Fürstl .

bibliothek , Musikabt . Donaueschingen .



Gtlffnuni deß ersten deutschen Instituts fSr Krauenkunde .
In Charlottenburg wurde das Erste deutsche Institut für
Krauenhmde in Verbindung mit einer Frauenklinik und Ent -

bindungsanstalt ( Cäcilienhaus ) eröffnet .
Ergebnis der Bolkszählung in Berkin . Nach dem ersten

vorläufigen Ergebnis der Volkszählung in Berlin sind ins .

oesamt ermittelt worden in 1210 932 Haushaltungen
1 796 532 männliche und L 10« 206 weibliche , zusammen
g 902 338 ortsanwcsende Personen . Für 16 362 Haushamin -

gen liegen Angaben noch nicht vor . Vermutlich wird die orts -

anwesende Bevölkerung rund 3 950 000 Personen ausmachen .

Einigung im H - lzgewerbe . Die Lohnverhandlungen , die

seit mehreren Tagen im Reichsarbeitsministerium zwischen den

Vertragsparteien des Holzgewerbes unter neutraler Leitung
aefübri worden sind , stehen unmittelbar vor ihrem Abschluß .
Nack dem augenblicklichen Stand ist mit Bestimmtheit damit

zu rechnen, daß anfangs nächster Woche die Arbeit im deut¬

schen Holzgewerbe allgemein wieder aufgenommen wird und
damit Streik und Aussperrung beendet sind .

Treibereien der sächsischen Kommunisten . Im Zusammen -

hang mit der Auffindung eines Waffenlagers bei einem in

Pirna wohnenden Funktionär der KPD sind zwei weiter «

Festnahmen erfolgt . Auch haben in der Angelegenheit bei

verschiedenen in der kommunistischen Bewegung be,anders
führenden Persone «, in Pirna Hausdurchsuchungen stattge¬
funden . Mit Genehmigung des Landtagspräsidenten wurde
u . a . auch das Zimmer der Landtagsfraktion der KPD durch-

sucht.

Das neue griechische Kabinett fetzt sich wie folgt zusammen :
Ministerpräsident und Krieg Pangalos , Marine und vorläu -

fig Außeres Konteradmiral Hadjikyriakos , Inneres General -
major Janajotopulos , Unterricht und Kultus Hadjikyriakos ,
Abgeordneter von Saloniki , Finanzen Konfinas , Volkswirt »
schaft und vorläufig soziale Fürsorge Stamulis . Kabinett
besteht in der Hauptsache aus Mitgliedern der Nationalver -
sammlung .

t

Di- deutschen Fischerei-Tagungen in Heidelberg
Anschließend , an die Stuttgarter Veranstaltungen der

Deutschen Landwirtschafisgesellschaft hatten sich am Sams -

tag den 20 . de . Mts . die Vertreter der Deutschen Fischerei zu
viertägigen Beratungen in Heidelberg zusammengesunden .
Sie begannen mit einem Begrüßungsabend im Grand -Hotel
Heidelberger Hof . der für die ganze Tagung zur Verfugung
stand . Schon zum Begrüßungsabend hatten sich alle Vertre¬
ter Deutschlands zusammengefunden , erste Männer der Wls -

senfchaft , Fischereiverwaltungsbeamte und zahlreiche Prakti¬
ker der Seenwirtschaft , Flußfischerei , Teichwirtschaft und
Fischzucht , vereint um den Präsidenten des deutschen
schereivereins Oberregierungsrat Dr . Maier , an dessen « eite
auch der 1 . Vorsitzende des Badischen Landesftschereivereines ,
Ministerialdirektor Leers bemerkt wurde . Die Heidelberger
Reckarfische« hatten den „ Sängerkreis " - Heidelberg zum Vor -

trag mehrerer Lieder gewonnen , die höchste Anerkennung fan -

Die folgenden Tage waren ausgefüllt mit den Sitzungen
der Fachausschüsse, des Seenynrtschaftlichen Ausschusses ,
Wissenschaftlichen Ausschusses , der Ausschüsse für Salmo -
nidenzucht , für die fliehenden Gewässer , Teichwirtschast und
Fischereiverwaltung . Hier kamen auch wichtige die Badische
Fischereiwirtschaft betreffende Fragen zur Besprechung . So
referierte Prof . Dr . Auerbach im Seenausschuß über die
von ihm fortgesetzten Bodenseeftscherei -Untersuchungen , fer -
ner Dr . Buschkiel- Gengenbach über Mechanisierung , Typisie -
rung und Normalisierung der Forellenzucht , Reg . Rat Dr .
Koch über die Frage der Lachsbrutaussetzungen im Rheinge -
biet , die auch weiterhin unter Mitwirkung des Deutschen
Fischereivereins fortgesetzt werden sollen . Die Beschlüsse der
Fachausschüsse wurden am Mittwoch , den 24 . im Deutschen
Fischereirat eingehend besprochen, zu dem sich auch als ^ er-
treter des Bad . Ministerium des Innern Ministerialrat Rein
eingefunden hatte . In dieser fast 6 ständigen Sitzung wurde
u . a . der Anschluß von weiteren 2 Fachausschüssen , eines
Ausschusses für BerufSfischereifragen und eines solchen für
die Spor 'tfifcherei beschlossen. Für hervorragende Dienste um
die Deutsche Fischereiwirtschaft ernannte der Deutsche Fi -
schereiverein zu seinem Ehrenmitglied ? Viktor Graf Helm -
statt in Neckarbischofsheim, den verdienstvollen 30 Jahre
lang tätig gewesenen 1 . Vorsitzenden des Bad . Unterländer
Fischereivereines . Die silbern » Medaille des Deutschen Fi -
schereivereins erhielten Reg . Rat Dr . Koch - Karlsruhe , Reg .
Rat Dr . Braun - Stuttgart und Hofer -Oberudorf , die bronzene
Medaille der Vorsitzende des Reckarftschereiverbandes Jak .
überle -Heidelberg und Fischzüchter Emil Meier -Selzenhof b .
Freiburg .

Mit dem öffentlichen deutschen Fischereitage am Mittwoch
nachmittag im Hörsaal des Zoologischen ' Instituts fanden die
Veranstaltungen des deutschen Fischereivereines ihren Ab -
schluß . Hier berichteten der Generalsekretär des deutschen
Fischereivereines Dr . Möhler und als Korreferent Dr . Schie -
menz über die Tätigkeit des deutschen Fischereivereins im
abgelaufenen Jahre ; es folgten zwei Lichtbildervorträge
von Reg . Rat Dr . Koch über „Badische Lachsftscherei und
Lachszucht " und von dem staatl . Fischereidirektor Lübbcrt -
Hamburg über die „ Lachsfischerei in isländischen Flüssen .

"
Em Festessen im Grand - Hotel beschloß die außerordentlich

anregend verlaufenen Tagungen . Leider waren sie im übri -
gen durch sehr ungünstiges Weter getrübt , so daß eine ge-
plante gemeinsame Neckarfahrt nicht zustande kommen konnte
und die Teilnehmer auch nicht die Reize eines abendlichen
Zusammenseins auf dem Schloß kennen lernen konnten . —
Tie nächstjährige Tagung wird in Königsberg i. Ostpr. statt -
finden . ^

Die badischen Strafanstaltsbeamten
trafen sich zu ihrer diesjährigen Jahresversammlung in
Freiburg i. Br . Als Vertreter des badischen Justizministe -
riums nahm Regierungsrat Dr . Curtaz , von den Beamten
des Freiburger Landesgefängnifses Direktor Kölblin und An -
staltarzt Dr . Sieglitz an der Tagung teil .

Der I . Vorsitzende , Duttenhofer - Mannheim . eröffnete die
Versammlung und erteilte dem Leiter der sozialen Abteilung
der Strafanstalten in Hamburg . Ebeliug das Wort zu einem
Bortrag über „ Der Auffichtsbeamre im progressiven Strafvoll -
Zug ". Seine Ausführungen sind dahin zusammenzufassen ,
daß die Strafzeit eine Vorbereitung zu sein hätte für den
Wiedereintritt des Bestraften in die Volksgemeinschaft als an -
ständiger Mensch . Der Gefängnisbeamte bärte regen Anteil
an dieser Vorbereitung zu nehmen . Redner wandte sich
dann der Ausbildung der Werkmeister und dem Gefundheits -
Wesen in den Strafanstalten zu.

Es sprach ferner der 1 . Vorsitzende des Reichsbundes der
« ufstchtsbeamten in Berlin , Hornig , über die wichtigsten
Standesfragen und über die Lehren des neuen Strafvoll -
Inges . In der darauf folgenden Aussprache äußerte sich auch
der Freiburger Anstaltsdirektor Kölblin zum Problem de£
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Strafvollzuges . Er betonte vor allem , daß in Baden schon
lange vor dem Kriege der Strafvollzug nach einer anderen
Methode und im andern Geist ausgeführt wurde , als in den
meisten übrigen Bundesstaaten . Die schon im Jahre 1891
erlassene Hausordnung der badischen Justizverwaltung für
die Gefangenenanstalten wäre heute noch als mustergültig zu
betrachten . Baden sei auch das erste Land , das vor ca . 80
Jahren in Bruchsal das erste Zellengefängnis erbaute , das
ein Vorbild für in - und ausländische Strafanstalten geworden
sei . Auch heute wäre der Unterschied zwischen badischen und
preußischen Strafanstalten sehr groß .

Die dentschen Eisenbahner in Basel
Im Großen Bat des Kantons Basel hat der kommunistische

Abgeordnete Kündig eine Anfrage eingebracht , die bemän -
gelt , daß die deutsche Reichsbahn ihre Angestellten jetzt « uf
deutsches Gebiet überführt . In der Anfrage heißt es , nach
dem Vertrage von 1852, Artikel 2? , sollten die Bahnwärter
sowie die übrigen niedrigen Bediensteten auf schweizerischem
Gebiet vorzugsweise Schweizer fern . Diese Bestimmung de?
Vertrages sei aber nur sehr mangelhaft erfüllt worden . Fer -
ner wünschte der Abgeordnete Auskunft darüber , ab der Re -
gierungsrat für Einbürgerungsgefuche badifcher Eisenbahner
auch jetzt noch die Erlaubnis der Reichsbahngefelkschaft für
notwendig halte .

Regierungsrat Wenk erwiderte , daß die Regierung gewillt
sei , den Bestimmungen wegen Einstellung von Schweizern
Beachtung zu verschaffen . Die Regierung hat verlangt , daß
ihr regelmäßig die Zahl die Schweizer mitgeteilt wbrde . Nach
der letzten Mitteilung vom April handelt es sich um 35
Schweizer . Es sei behauptet worden , daß sich zu wenig
Schweizer meldeten wegen ungenügender Anstellungsverhält -
nisse . Regierungsrat Wenk betonte weiter , eine zwingende
Bestimmung zur Be -assung der badischen Eisenbahner in Ba -
sel bestehe nicht . Die Regierung werde aber darüber wachen ,
daß die Bestimmungen des Steuerabkommens erfüllt werden ,
gemäß dem auch 180 Beamte in ' Basel belassen werden müs -
sen . Am 1 . Januar 1925 wären noch 410 Beamte und Ar -
beiter in Basel gewesen . Nach Ansicht der Generaldirektion
der Reichsbahnen sei eine Kündigung von Eisenbahnern nicht
zulässig die das Schweizer Bürgerrecht erwerben , solange
die Zahl der schweizerischen Angestellten nicht voll sei .

Der Badische Bäcker -Jnnungsverband
hielt in Rastatt feinen 23. Verbandstag ab . Der stellver -
tretende Berbandsvorsitzende konnte bei seiner Bewillkomm -
nuugsrede auch Vertreter des badischen Landesgewerbeamts ,
des Kultusministeriums , der Karlsruher Handwerkskammer ,
den Oberbürgermeister Renner - Rastatt , den Präsidenten des
Zentralverbandes deutscher Bäckerinnungen , sowie Vertreter
der Zweigverbände Württemberg , Hessen , Rhein -Main -Nahe ,
Pfalz und Mitteldeutschland sowie badischer Handwerker -
und Gewerbevereine begrüßen . Mehrere Vertreter dieser
Vereinigungen , der Regierung sowie Oberbürgermeister
Renner erwiderten auf die Begrüßungsansprache .

Die Anwesenheitsliste ergab die Teilnahme von 174 Dele -
gierten . Von 62 Innungen waren alle bis auf vier vertreten .

Oberregierungsrat Bucerius -Karlsruhe , Direktor des
Landesgewerbeamts berichtete über die Wirtschaftlichkeit mo -
derner Dampsbacköfen . Dabei sei die Ersparnis des Kohlen -
Verbrauchs von großer Bedeutung . Über Lehrlingsdezernate
und Jugendfürsorge berichtete Obermeister Bothner -
Pforzheim . Große Bedeutung komme dem familiären Ver -
hältnis zwischen Lehrherrn und Lehrlingen zu . — Der Grün¬
dung einer Sterbe - und Wohlfahrtskasse wurde nach einem
kurzen Referat des Verbandsvorsitzenden und reger Aus - -'
spräche zugestimmt . Über die Pensionskasse des Verbandes
referierte Müller -Berlin . Das aus dem Verbände aufkom -
mende Geld solle innerhalb des Verbandes verbleiben . Das
nächste Referat über „ Genossenschaftswesen " erstattete Sex »
auer - Pforzheim , der dabei auch die Mehllieferung der Müh -
len behandelte . Der nächste Verbandstag soll in Freiburg
stattfinden . Vor der Neuwahl des Gesamtvorstandes wurden
die Herren Sexauer und Walter aus Pforzheim zu Ehren -
Mitgliedern ernannt . Einstimmig wurde darauf der bisherige
stellvertretende erste Vorsitzende Schneider - Mannheim
zum ersten Vorsitzenden gewählt . Der neue Vorstand besteht
nunmehr ferner aus den Herren Häcker-Weingarten , Kipp -
hahn -Karlsruhe , Bothner - Pforzheim , Keller -Konstanz , Sold -
Aglasterhausen und ^ cherer - Freiburg .

In einer Entschließung wird verlangt , mit allen
Mitteln dafür einzutreten , daß bei der bevorstehenden Ab -
änderung der notwirtschaftlichen Verordnungen die Preis -
fchilderverordnung für das Bäckergewerbe nicht mehr auf -
rechterhalten bleibt . Ebenso wird gegen die beabsichtigte Wei -
terbestehung der Bestimmungen über den sogenannten Lei -
stungswucher und die Auskunftspflicht Einspruch erhoben .
Eine andere Entschließung beschäftigt sich mit dem Lehrlings -
Wesen.

Die Pforzheimer Schmuckwaren-Jndustrie
im Lichte der Sozialhygiene

Diese Schrift des Prof . Dr . med . Holt .mann , Oberregie -
rungsrat und Landesgewerbearzt , welche diese Tage durch das
Gewerbeaufsichtsamt versandt wurde , stellt kurz den Werde -
gang der Schmuckstücke in Pforzheim dar , wobei besonders auf
solche Arbeiten hingewiesen wird , die möglicherweise berufliche
Gesundheitsschädigungen im Gefolge haben können . Reichliche
Verwendung finden manche Gifte , wie Eyankalium , Quecksil -
ber und besonders Salpetersäure . Durch ihren Bleigehalt
können schaden Tula und Email . Besonders Anstrengung er -
fordert die Bedienung von Fallhämmern und die Handpolitur
von Silber . Die mit dem Reinigen der Schmuckstücke ver -
bundeno Entfettung der Haut verursacht Gewebeekzeme . An
die Beleuchtung der Arbeitsplätze sind hohe Anforderungen zu
stellen .

Die Durchmusterung der Listen der Pforzheimer Ortskran -
kenkasse ermöglicht den Vergleich der Gesundheitsverhältnisse
in der Schmuckwarenindustrie gegenüber anderen Gewerben
der gleichen Gegend . Die Erkrankungsziffer namentlich an
Tuberkulosen ist hoch , was aber weniger mit der Art der Ar -
beit , als mit den oft überlangen Wegen zur Arbeitsstelle und
dem Überwiegen des weiblichen Elements in der Arbeiterschaft
zusammenhängt . Eine Mehrbelastung der männlichen Schmuck -
Warenarbeiter gegenüber den andern in der Krankenkasse ver »
sicherten Berufen liegt nicht vor , die Arbeiterinnen erkranken
mehr , weil die Zahl der Hausfrauen überwiegt , die durch Zu -
sammentreffen von Berufsarbeit und Hauswirtschaft oft über -
lastet sind .

Tagungen
Der Landesverband der badischen Schreinermeister , einer der

größten Handwerkerfachverbände Badens , hält in den Tagen
des 23 .- 25 . Juli ds . Js . in Karlsruhe seinen 14. Verbands -
tag ab . Durch festliche -Veranstaltungen , die der Verband
zusammen mit der Karlsruher Schreinermeisterzwangsin -
nung geplant hat , soll der Berbandstag ein besonderes Ge »
präge erhalten . Ausführliche Programme und Auskunft durck
die Geschäftsstelle des Verbands in Pforzheim

Die Krankenkasse der Reichs - , Staats - und Gemeindebe -
amten in Baden ( Sitz Karlsruhe ) hält am Sonntag , den
26 . Juli 1925 . vorinittags 10 Uhr im Hause des Bad . Beam -
tenbundes ( Nowackanlage 19) ihre ordentliche Generalver »
sammlung ab.

Gemeinde - IKundschau
Dir Mannheimer Straßenreinigung erfolgt durch 145 Stra ^

ßenkehrer zum Teil in Verbindung mit Autokehrmafchinen ,
die nur in den gepflasterten Straßen Verwendung finden
können . Die asphaltierten Straßen werden täglich durch eine
elektrische Straßenwsfchmafchine gewaschen / während die
chauffierten Straßen durch die Kehrer gesäubert werden . Die
Reinigung der Hauptverkehrsstraßen iBreitestraße . Kunst -
stratze , Planken und Ring ) erfolgt täglich 2 min , die der
verkehrsreichen Straßen täglich 1 mal , urid die der übrigen
je nach der Lebhaftigkeit des Verkehrs . Trotzdem täglich 2
Autofprengwagen und 3—5 Zweispäner Gießwagen von mor -
gens 5^ 6 bis abends 7 Uhr laufen , können die Straßen nicht
derart feucht gehalten werden , daß die Staubplage ganz be-
seitigt wird . Eine Anzahl verkehrsreiche , «haussierte und
daher besonders Staub bildende , Straßen werden mit Clor »
magnesiumlauge besprengt . Hierdurch wird wenigstens für
einige Zeit der Staub gebunden . Ein dritter Autospreng -
wagen wird im Juli in Dienst gestellt werden können .

Berkehrsverband nordbadischer Städte . In der letzten
Sitzung des Verkehrsvereins Heidelberg wurde die
Gründung eines Zweckverbandes zwischen den Verkehrs -
vereinen Heidelberg und Mannheim und den mitinteressierten
Ortschaften iSchwetziugen , Ladenburg usw . ) zur besseren För »
derung der aktuellen Verkehrsfragen , wie Autostraße , Elektri -
sierung der Bahnen angeregt .

Bürgermeisterwahl in Wolfach . Bei der am Montag in
Wolfach stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde der Bür -
germeister Hämmerle von Buchen als Kandidat der bürger »
liehen Partei mit 35 Stimmen zum Bürgermeister gewählt .
Die Sozialdeiiiokraten gaben 19 Stimmen für den Ratschrei -
ber Uebeler von Villingen ab . Zwei Zettel waren weiß .

Überschüsse der Berliner Straßenbahn . Die Berliner
Straßenbahn wird in diesem Jahre 5 Millionen Mk. als
Überschuß für den Etat der Stadt abliefern . Zu dieser Lei »
stung ist die Straßenbahn in der Lage , obwohl sie rd . 50 Km .
Schienen zu erneuern und neu zu legen hatte und auch die
ersten neuen Wagen aus laufenden Einnahmemitteln be-
zahlt werden mußten . Im vorigen Jahre war der Über -
schuf? der Straßenbahn 3% Millionen Mark .

Ein städtisches Großkraftwerk für Berlin . Die Stadt Berlin
trägt sich mit >der Absicht, an 6er Oberspree in Rurnmelsburg
ein nvuies Großkraftwerk iniit Silier 'Miaschinenl-sistiung von
200 000 Kw zu errichten . Bor Mitgliedern der Etadtverord -
iietenverscvinm 'liumg und des M &giüftarts sprachen Direktor
Riehlner -und Dr . Majerezik von den 'Berliner städtischen ©kt »
trizitätswerkon über die Voraussetzungen und Aussichten des
ne -uen Kraftwerks . Dävektor Meihmer bevechnete, das; BerKn
inl Jaihre 1932 «ine Leistung von etwa I WWan Kw nötig
habe «gegenüber einer jetzigen MazjimalllÄstuWg (>sinschlüeßlich
des Fernstroms ) von 360 000 Kw . Nach amevkkaniisichen Er -
faHirumjgen empfehle , sich die Anlage eines neuen Kraftwerks
innerhalb des Weichbildes der Stadt selbst. Das « n der Ober -
spree bei Rummeilsbnvg geplante Gvohkrvftwerlk , das e-in An -
fang dazn sein soll, müsse baldigst in Angriff genoumnen und
bis zum Ŵinter nächsten Jahres fertiggestellt wenden , damit
keine Stockung in der ElektrizitätMevsovgung eintrete .

Aus der Tandesbanptstadt
Deutsche Kriegergräber in Flandern . Das Tochterregiment

des 1 . Badischen Leib - Grenadier -Regiments 109, das im Herbst
1914 hier aufgestellte Res . Inf . Regt . 238 „Karlsruhe "

, hat
durch den „ Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge " die
Patenschaft über den von ihm vor Langemarck angelegten
Friedhof übernommen . Der Friedhof ist in der Haupsache
mit Angehörigen des eigenen Regiments , dann aber auch mit
solchen der Res . Inf . Regtr . 237, 240 und des Ref . Jäger
Batl . 24 belegt . Durch einen vom Volksbund Deutsche Kriegs -
gräberfürforge vermittelten Besuch der Gegend konnte nun -
mehr festgestellt werden , daß der Friedhof noch am alten
Platze , wenn auch in wenig befriedigender Form besteht , und
daß die Gräber einfache Kreuze mit kleinen Zinkschildern
txagen , auf denen Namen und Grabnummer eingetragen sind .
In der Nähe dieses deutschen Friedhofes ist ein großer engli »
scher Sammelfriedhof mit 3000 Gräbern errichtet , der ein
Muster englischer Gartenbaukunst darstellt . Er wird von 6
Engländern dauernd gepflegt und jedes Grab hat einen aus
England beschafften Denkstein . Hier mußte der Besucher
leider feststellen , daß der Vergleich beider Friedhöfe ein nie -
derfchmetternder sei . Ein neuer Beweis , daß mit allen Mit -
teln versucht werden muß , auch "die deutschen Gräber überall
in würdigen Zustand versetzen zu helfen , um zu zeigen , daß
auch unserer in Feindesland ruhenden Gefallenen nicht we-
niger ehrend gedacht wird , wie der anderer am Kriege be-
teiligt gewesenen Staaten ; ein Ziel , für das sich seit Jahren
der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge einsetzt und oas
zu unterstützen , jedes Deutschen Pflicht ist .

Borsicht beim Betreten des besetzten Gebietes . Es wird
wiederholt und dringend darauf hingewiesen , daß bei Ein -
reisen in das besetzte Gebiet unter allen Umständen ein
deutscher Reisepaß oder ein Personalausweis mitzuführen ist.
Auch für den Durchgangsverkehr durch das besetzte Gebiet
(auch mit der Eisenbahn ) gelten diese Vorschriften . Besitzer
und Führer von Kraftfahrzeugen werden besonders darauf
hingewiesen , daß Führerscheine und Steuerkarten usw . von
den französischen Behörden nicht als Ausweispapiere ange -
sehen werden . Zahlreiche französische Verurteilungen zu ganz
empfindlichen Geldstrafen fanden auch in neuester Zeit statt .

Falsche Rentenbankscheine . Seit längerer Zeit kommen
wie in den Städten der Provinz Brandenburg auch hier
falsche Rentenbankscheine zu 10 Rentenmark vor , die von den
echten Scheinen erheblich abweichen und bei einiger Aufmerk -
samkeit sofort zu erkennen sind . Sie sind auf gewöhnlichem
Papier hergestellt ; das Wasserzeichen ist anscheinend mittels
eines fetthaltigen Druckmittels nachgebildet . Der grünliche
Stoffauflauf des rechten Schaurandes der echten Scheine ist
durch übertünchen mit grüner Farbe , in die dünne Fasern
eingestreut sind , nachgeahmt . Die Scheine sind in Beschnitt
in der Höhe und Breite etwas kleiner als die echten Scheine ,
Der Druck der Vorderseite fällt durch Unsauberkeit auf ; der
die Wertzahl „ 10 " enthaltende Untergrund ist ungenau wieder -

gegeben ; die Beschriftung wirkt schwer und unklar , besonders
in den Unterschriften . Auch die Rückseite weicht durch zu
rötliche Tönung von den echten Scheinen erheblich ab . Für d,e
erfolgreiche Mitwirkung bei der Ermittlung und Festnahm ,
der Fälscher von Rentenbankscheinen , wozu das Landespolizei -
amt Karlsruhe sachdienliche Mitteilungen erbittet , zahlt di«
Deutsche Rentenbank eine Belohnung bis zu 1000 Reichst
mark .



Wiener Operette im städtischen Konzertbaus: In der am
Mittwoch, den 1 . Juli stattfindenden Eröffnungsvorstellungkommt die historische Operette aus der Zeit der großen Katha -rina , „Das Weib in Purpur " des bekannten KomponistenJean Gilbert zur Erstaufführung . In den Hauptrollen sindbeschäftigt: Die 1 . Sängerin Inge van Heer als Gast vom
Münchener Theater am Gärtnerplatz , die die Partie der
Katharina singt, die Soubretten Vilma von Damaria undDorrit Reiter , die Tenöre Willi Wahle und Karl Vistorius und
die Konnker Domy Czap und Willi Stadler , der auch die
Spielleitung inne hat . Dirigent des Werkes ist KapellmeisterWilli Heins .

Wetternachrichtendienst der Babischen Landeswetterwarte
Karlsruhe vom 29. Juni , 8 Uhr morgens . Die kleinen Tief -
druckreste , die schon seit einigen Tagen über Mitteleuropa
liegen , haben auch gestern strichweise im Lande schwächere
Regen gebracht. Hoher Druck nähert sich jetzt von Westen.Sein Zentrum lagert bei Par <s . Es steht daher aufheiterndeswärmeres Wetter bevor. Boraussage für 3«. Juni : meist
heiter , wärmer .

Kurze ißacbricbten aus Waden
Das Orgelbauwesen in den evangelischen Kirchen Badens .

Landeskirchenmusikdirektor Dr . Poppen in Heidelberg hat
wegen Geschäftsüberhäufung das Amt des Orgelbaukommis -
fürs für das Unterland niedergelegt . An seiner Statt istvom Oberkirchenrat der Musikassistent am Musikwissenschaft -
lichen Seminar der Universität Dr . Walter Leib in Heidel-
berg, der schon bisher die Angelegenheiten des Glockenbau-
Wesens bei dem Orgelbaukommissariat bearbeitet hat , zumOrgelbaukommissär für den unteren Landesteil bestellt worden.

DZ . Mannheim , 26. Juni . Vor einem Neubau im 1 . 6
sammelten sich streikende Bauhandwerker an . Zur Aufrecht-
erhaltung des Verkehrs und zwecks ungehinderten Abzugs der
Arbeitswilligen , mutzten einzelne Straßenzüge abgesperrtwerden . Gegen 5. 16 nachm . , nachdem sich die Arbeitswilligenmittels Lastkraftwagen entfernt hatten , wollten die Maurer -
poliere ihren Heimweg antreten . Die Menge beschimpfte sie.Ein 26 Jahre alter Schlosser , der seit 1 Uhr mittags vor der
Baustelle gestanden hatte , schob sein Fahrrad einem Polier
zwischen die Beine , um ihn zu Fall zu bringen . Gegen, die
eingreifende Polizeistreife ging die Menge drohend vor und
wollte in die Baustelle eindringen . Die Polizeibeamten mutz -
ten von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machen. Die Po -
liere Mehrten sich mit Pickelstielen. Hierbei wurde ein 18
gahre

alter Kuferlehrling am Hinterkopf getroffen . Die
rbeigeeilte polizeiliche Verstärkung zerstreute die Ansamm-

lung .
DZ . Wöschbach (Amt Durlach ) , 27 . Juni . Der Mörder

des Waldhüters Laible ist in der vorigen Nacht in, dem benach¬barten Wössingen festgenommen worden, als er dort in einer
Wirtschaft Nachtquartier suchte. Der Täter Martin Schneider,
ist ein 20 jähriger Bursche aus Wöschbach, der schon seit seiner
Schulentlassung die Gegend unsicher machte und zahlreiche
Diebstähle verübt hat . Vor kurzem ist er aus der Zwangser -
ziehungsanstalt Flehingen entwichen und hat sich dann steh -
lend und plündernd in der hiesigen Gegend herumgetrieben ,wobei ihm in einer Hütte im Wald ein Revolver in die Hände
Eiel

, mit dem er die Tat ausgeführt hat . Man nimmt an ,
atz ihm der ermordete Waldhüter Laible auf der Spur ge-

Wesen ist und datz Schneider ihn aus dem Hinterhalt erschossenhat. Eine Kugel hat die Leber Laibles durchbohrt und war
unbedingt tätlich ; eine zweite Kugel hat den Arm durchbohrt.Der Erschossene konnte noch aus dem Wald herausspringenuild in der Nachbarschaft weilenden Leuten zurufen , datzSchneider ihn geschossen habe ; dann brach er zusammen undstarb gleich darauf . Der Wachtmeister von Weingarten , derin der Nähe weilte, nahm alsbald die Verfolgung auf , dieaber durch den einsetzenden Platzregen erschwert wurde . DerErmordete hinterläßt Frau und 6 Kinder .

DZ . Walldorf bei Wiesloch, 2S. Juni . Vor einiger Zeitwar von kommunistischer Seite bei der StaatsanwaltschaftHeidelberg gegen den hiesigen Bürgermeister wegen angeb-
licher Unterschlagung von ArbeitslosenunterstützungsgeldernAnzeige erstattet worden. — Wie die ..Wieslocher Zeitung "
^ teilt , führte die gerichtliche Untersuchung zu dem Ergebnis ,daß sich die Annahme einer solchen Unterschlagung als voll»ständig irrig erwiesen hat . Richtig ist, datz die Landesbei-
Hilfe seinerzeit nicht zur Auszahlung kam ; doch daran seinicht der Bürgermeister , sondern, wie die Staatsanwaltschaftfestgestellt habe, ein städtischer Beamter schuld.

DZ . Billingen , 29 . Juni . Der Bürgermeister von Villin -gen, Lehmann , wurde als zweiter Vorsitzender des Reichs-forstwirtschaftsrates vom Reichspräsidenten empfangen . —Wie das „ Villinger Volksblatt " erfährt , unterhielt sich v . Hin-
denburg in der einstündigen Audienz sehr lebhaft und er-kündigte sich eingehend über die Verhältnisse Badens und desSchwarzwaldes . Seine Abschiedsworte waren : „ Grützen Siemir Baden .

"

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

29 . Juni 26 . Juni
Mb »rief ®eik »fl«'

168 .19 168 .61 168 .26 168 .63
82 .70 82 .90 82 .53 82.73
14 .86 14 .90 15 .ü5 15 .29

20.391 20.443 20.360 20 .906
4 .19 4 .21 4 .19 4 .21

19 .26 19.30 19 .31 19.55
81 .43 81 .63 81 .47 81 .67
59 .054 59 .194 59 .054 59.194
12.43 12.47 12.434 12.437

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
Newyork . 1 D.
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

Zuteilung überall 100 Prozent
Bad. Baubund . Anläßlich der 7 . ordentl . Gesellschafter-Versammlung des Bad . Baubundes G . m. b. H. in Karlsruhe ,die am 19. Juni 1925 im Sitzungszimmer der Rhein . Credit -bank, Filiale Karlsruhe stattfand , wurde das Papiermark -

stammkapital von 1 885 000 auf Goldmark 18 280 zusammen¬gelegt und die notarielle Beurkundung der Zusammenlegungvorgenommen. — Zugleich wurde einstimmig beschlossen, das
Gesellschaftskapital des Bad . Baubundes uni 300 000 M . zuerhöhen. — Aus den vorgelegten, erläuterten Geschäftsberich-ten konnte nachgewiesen werden, datz der Geschäftsgang im
Jahre 1925 in der Abteilung Hausratbeschaffung , sowie in derAbt. Wohnungsfürsorge als ein sehr guter angesprochen wer-den kann . — Es wurde nachgewiesen, datz den bad. Erzeugerndurch die Betreuungstätigkeit des Bad . Baubundes sür das
Jahr 1926 für über 3 Millionen M . lohnender Erwerb geschaf -
fen wird, ein schlagender Beweis dafür , daß der Bad . Baubund

im wahren Sinne ein Förderer des badischen Handwerks under badischen Industrie ist. — In den Aufiichtsrat des VatBaubundes wurden neu hinzugewählt : Präsident Dr . Enal»Karlsruhe und Karl Hauser , Geschäftsführer des badisch« ^
Handwerkskammertages u. Handwerkstages . — Die vorgele^Jahresbilanz wurde genehmigt und dem Aufsichtsrat eins, im .mig Entlastung erteilt .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Das Portugiesische Konsulat in Karlsruhe .Herr Louis L. Stern in Karlsruhe ist zum portugiesisch ^Konsul in Karlsruhe ernannt worden . Nachdem ihm namenzdes Reichs das Exequatur erteilt worden ist , wird er zur Aus-Übung konsularischer Amtshandlungen in seinem Amtsbereich ,der die Landeskommissariatsbezirke Karlsruhe , Freiburg andKonstanz umfaßt , hiermit zugelassen.
Karlsruhe , den 22 . Juni 1925 .

Badifches Staatsministerium
Dr . Hellpach

Bekanntmachung
SammlungenDie dem „Jungbrunnen " Gemeinnßchige Vereinigung in,Dienste der Volkserneuerung e. V . Karlsruhe , Sofienstr . 88,auf Grund der Bundesratsverordnung über Wohlfahrtspflegevom 15. Februar 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 143 ) und beibadischen Vollzugsverordnung hierzu vom 24. Februar 191?

( Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 49 ) in widerruflicherWeise gemäß Erlaß vom 20 . April 1926 Nr . 39067 erteilteErlaubnis , bis zum 30 . Juni 1926 in den Städten Mannheim,Freiburg , Bruchsal, Karlsruhe und Pforzheim durch Zeitung?,
aufrufe , Werbeschreiben und persönliche Werbung bei Freun-den und Gönnern seiner Bestrebungen eine Sammlung zu-
gunsten der Errichtung eines Mädchenwander - und Eiho>
lungsheimes in Ebersteinburg zu veranstalten , wird, bis zuq15. August 1925 verlängert und gleichzeitig auf die Stadt
Heidelberg ausgedehnt .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1926 . •
Der Minister des Innern

Remmele

Bekanntmachung
Dem Apotheker Oskar Pfeiffer in Ettlingen wurde die

persönliche Berechtigung zum Betrieb einer neu zu errichten̂den Apotheke in Baden -Baden verliehen.
Karlsruhe , den 23 . Juni 1925.

Der Minister des Innern
Remmele

Infolge Früherlegung der Ferien in der Pfalz verkehrt derz
für 16. Juli vorgesehen gewesene Sommersonderzug Kaiser?-
lautern —München, zu dem Karten in Mannheim , Heidelbera,Bruchsal, Karlsruhe und Pforzheim verkauft werden, bereiA
am 11 . Juli .

Ferner ist ein neuer Sommersonderzug Ludwigshafe« ^
(Rhein )—München am 10. Juli eingelegt worden . Die Rei-
senden aus Baden werden zweckmäßig diesen Zug benütze»,weil der Sonderzug am 11 . Juli hauptsächlich für die Pfälzer
Reisenden bestimmt ist und Karten zu diesem Zug bei unseren
Stationen nur in beschränkter Zahl aufliegen .

Mosbach. B .33
Zum Handelsregister A

Band I Nr . 131 S . 261 ist
bei der Firma Eugen Bi-
scher, Mosbach , eingetra -
gen : Die Firm « ist er-
loschen .
Mosbach, 22 . Juni 1925 .

Bad . Amtsgericht-
Radolfzell. 33 .46

Handelsregister -Eintrag
X Bd . II O .-Z . 141 : Firma
Paul Gläser Import und
Export in Singen a . H. °,
Inhaber Paul Gläser ,
Kaufmann in Singen . An-
gegebener Geschäftszweig:
Import von Delikatessen
und Export von Kurz - ,
Glas - und Spielwaren im
Großen .
Radolfzell, 22 . Juni 1925 .

Bad . Amtsgericht.

Rastatt . Dem Kaufmann
Jaques Marx in Rastatt ist
Prokura erteilt .

23 . Juni 1925 .
Amtsgericht Rastatt .

Rastatt . B .59
Handelsregister A Bd . II

O . -Z . 193, Firma Johan¬
nes Wipfler , Malsch . Die
Firma ist auf Eugen Er -

backer , Kaufmann in
Malsch , als alleiniger In -
liaber übergegangen . Die
bisberige Firma wird fort¬
geführt . 25 . Juni 1925.

Amtsgericht Rastatt .
Rastatt . B .6V
Handelsregister B Bd. II

O .-Z . 13 Firma Kiefer &
Co ., G. m . b. H. in Kup-
Penheim. Durch Gesell-
schafterbeschlutz vom 18.
Juni 1925 wurde das
Stammkapital auf 600
RM . unigestellt und um
4600 RM . auf 5000 MM .
erhöht. § 3 (Stammkapi¬
tal ) , § 5 (Abtretung von
Geschäftsanteilen ) , 8 7'
(Vertretungsbefugnis ) und
8 10 des Gesellschaftsver-
trags sind geändert . Die
Gesellschaft kann einen
oder mehrere Geschäfts-
führer und Prokuristen ha-
ben. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt , dann
wird die Gesellschaft ver-
treten durch zwei Ge-
schäftsführer oder durcheinen Geschäftsführer und
»inen Prokuristen .

25 . Juni 1925 .
Amtsgericht Rastatt .

Rastatt . B .71
Handelsregister A Bd . II

O .-Z . 206 , Rastatter Kof¬
ferfabrik Adler & Reu in
Rastatt . Die Gesellschaft ist
aufgelöst, Liquidation sin-
det nicht statt . Die Firma
ist erloschen . 26 . Juni 1926 .

Amtsgericht Rastatts
Schopfheim. B .30

Handelsregistereintrag B
O .-Z . 16/23 „Hanf -Union,
Aktiengesellschaft Berlin ,
Zweigniederlassung Schopf-
heim" :

Dem Otto Etzlinger,
Kaufmann in Schopfheini,
ist Gesamtprokura erteilt .
Schopfheim. 23 . Juni 1926 .

Amtsgericht.
Triberg . B .72' Handelsregistereintrag
zu B Bd. II O .-Z . 26 —
Firma Reh- Industrie - und
Exportgesellschaft m . b. H.
in Triberg — : „ Die Firma
ist als nichtig gelöscht .

Triberg , 26 . Juni 1925 .
Amtsgericht.

Überlingen . 33 .66
Handelsregister Abt. B6 :

Firma : Der Seebote G . m .
b . H . Uberlingen . Das
Stammkapital ist durch
Gesellschafterbeschluß vom
15 Juni 1925 auf 40 000
RMark umgestellt und 8 3
des Gesellschaftsvertrags
(Stammkapital ) geändert .
Den 25 . Juni 1925 .

Amtsgericht Überlingen .

kapital 19 500 RM . Ge-
schäftsführer : Martin
Jauch , Uhrenfabrikant ,

Erich Biberfell?, Kaufmann ,beide in Villingen . Gesell-
schaftsvertrag vom 25. Mai
1925 . Zeitdauer der Ge-
sellschast 20 Jahre . Gesell-
schaft wird durch zwei Ge-
schästssührer gemeinschaft-
lich, oder, solange Erich
Biberfeld Geschäftsführer
ist , durch ihn und einen

Prokuristen vertreten .
Eugen Metzmaier, Kauf-
inann in Villingen, hat
Prokura . Die Bekannt-
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger.
Villingen, 20 . Juni 1926 .

Amtsgericht .

Wertheim . B.68
Handelsregistereintrag B

O .-Z . 11 Firma Freuden -
berger Zigarrenfabrik G.
m . b. H. mit dem Sitz in
Freudenberg : Durch Be-
schlutz der Gesellschafter-
Versammlung vom 20 . Mai
1925 ist das Gesellschafts-
kapital von 60 000 Papier -
mark auf 500 Reichsmark
umgestellt. Die Umstellung
ist erfolgt . Gemäß Beschluß
der Gesellschafterverfamm -

lung vom 20. Mai 1926 ist
8 3 des Gesellfchastlsver-
trags entsprechend der ein-
gereichten Niederschrift ge-
ändert . Den 23 . Juni 1926 .

Bad . Amtsgericht.

Regulierungsarbeiten von
24,00 km im Rangierbahn -
Hof Basel und Einbauen
von Holzwischenlagen von
9,60 km beim Rangier »
bahnhof Basel und auf
der Strecke Weil- Lörrach
sind noch den vorläufigen
Verdingungsvorschristen

vom 1 . Juni 1924 zu ver-
geben. Bedingungsheft und
Angê otsvordrucke liegen
bei der Bahnbauinspektion
Basel und der Bahnmei -
sterei Basel I und Weil-
Leopoldshöhe auf . Kein
Versand nach auswärts .
Angebote sind längstens
bis zum Eröffnungstermin ,
Dienstag den 7. Juli 1925 ,
vormittags 11 Uhr , bei der
Bahnbauinspektion 33asel
Porto- und bestellgeldfrei
mit entsprechender Auf-
schrift , einzureichen. Zu -
schlagsfrist 10 Tage . Basel,
den 23 . Juni 1925 . Bor-
stand der Bahnbauinspek -
tion Basel . B .60 .2 . 1

Von der Reise zurück @.532

Emil Kimmich
staatlich geprüfter Dentist

Leopoldstraße 2 b Telephon 2819

Einladung

auf Samstag , den 4 . Juli IS2S , nachmittags
V-4 Uhr , in der Orthopädischen Klinik Heidel -
berg . Vorort Schlierbach . ( Abfahrt der elektrischen
Straßenbahn am Karlstor 31 Uhr.)

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht .
2 . Kassenbericht .
3 . Anträge (solche bitten wir spätestens 5 Tage vorder Versammlung in der Geschäftsstelle anzu-

melden).
4 . Die satzungsgemäß erforderliche ' Neuwahl des

Vorstandes .
7,5 Uhr: Vortrag : Die Erfolge in der Krüppel -

behandlnng (mit Vorführungen) . Vortragender : Herr
Prof . Dr . von 33aet ) er .

Vormittags II Uhr findet eine Führung durch das
Landeskrüppelheim, Rohrbacherstraße 149, statt . Ab-
fahrt der elektrischen Straßenbahn am Bahnhof 10" Uhr ).

Der Vorstand .

Rastatt . B .61
Handelsregister A Bd. II

O .-Z . 141 , Richard Baer ,

Billingen . B .67
Handelsregister A 33b. I

O .-Z . 381 Firma Martin
Jauch in Villingen ist er -
loschen .

Handelsregister B O <-Z.
76 : Uhrenfabrik Martin
Jauch & Co ., Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Villingen . Gegenstand
des Unternehmens ist die
Herstellung und der Ver-
terieb von Uhren und
Uhrenteilen , insbesondere
der bisher von der FirmaMartin Jauch in Billingen
hergestellten Fabrikate , so -
wie aller damit zusammen -
hängenden Artikel. Stamm »

HS »
Kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren samt-
lichen Niederlassungen u. denjenigen der Deutschen Bank

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze
An - und Verkauf von fremden Geldsorten

Das Materialamt der
Reichsbahndirektion Karlt^
ruhe versteigert öffenjtUd)
gegen Barzahlung
fachen vom 1. Biertel/<P
1925 und unanbringliche
Frachtgüter , darunter He»I
ren - und Damenuhr , gold .
Armreif, 3 Herrenfahrrades2 Paar Schneeschuhe , 2
Kotflügel für Auto, 2t
Milchkannen, Fahrradsäti
und Fahrradfelgen , sowie
ein verstellbarer neuer
Krankenheber mit Segel-
tuchhängematte am Sv .Jl
1. und z . Juli 1925 , vor.
mittags 8 Uhr itno nach
tags 2 Uhr beginnend in
dem Versteigerungsrau !
Karlsruhe Hauptbahnh .
(Eingang Maxauerbahnhosj
Die besonders genannt «
Gegenstände werden am
30. Juni von 10 Uhr vor-
mittags an ausgeboten.

WW MM Ml« KMW
» II Depofittnfa/Sc am Sah « h » f « plah « nö MtsertMung in Mühlburg .

JL
Badifches

T.sndestbeam
Dienstag , den 30 . Juni 1925

A 27

Hansel und Bretel
Märchenspiel in 2 Akten

(3 Bildern ) von AdelheidWettt
Musik von E . Humperdiius

Musikal. Leitung : W . Schwepj
Spielleitung : C. Stanz

Personen :
Peter W>
Gertrud - !
Hansel St «' ,
Bretel RY«
Knusperhexe Mosel-Tomschit ;
Sandmännchen von Fabrik
Taumännchen Goebeö

Hierauf :

SrLderlei « fei «
All-Wimer Singspiel in eint«

Akt von Jul . Wilhelm
Mustk von Le» Fall ^

Musikal. Leitung : W . SchwePP «
Neueinstudiert u . neuinszeniert

von Albert Peters
Personen :

Joses Drechsler Peters
Tony Steche «
Gertrud Hosfmann-Brewer
Anfang 7' /, Ende 10

Sperrsitz I 7 .—
Druck G . Braun , Karlsruh «.
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